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Siehst Du diesen Stern dort stehen ...

O Pia Wiese, N/agdeburg/iugendfotos.de
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Siehst du ciiesen Stern clort stehen,

ln ctrer hell'gien l\acht, dalreimp

Eben dieser Stern nnag sel.len:

Deine zeit §eht still, ist ktein.

ln der Universum Weite

leht sein fl_fcht, Im he[[em Schein

blelbt's als fl_iebe DIr zur Seite,

wirst auch clu erleulchtet sein.

Stil[ Ist ciiese Abenclstunde.

Lobe Gott aus vollem Munde.

Denn sein Sohn ward L.rns geschenkt,

den die Welten fun ulns lenkt.

Jutta Bergmoser
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,,Da katnen 1{eise aus deru Msrgqu}and nach ,}erusaielea ilnd spraciaen; wo ist ritr
neugeborene I(önig der Judeu? Wir lrabeee seilen Sterm aLlfgetrlen selien u:laci slni,

gekormneu, ihn anzubeten-'o (Mt Z,nf)

Da koirirnen die Heiligen Drei l{önige - a1s Weise welden sie in der Bibel bezeicitnei -, r-utl

den nerlgeborenen König anzubeten. Sie sind zugleich Astronomen und Äsn ologe-:.

Mystiker, die dem Geheimnis auf der Spur sind, uLrd auch'Wissenscha.filei. So garz \,,'ar

das damals nicht getrennt, vrie lvir auch ireute nicht alles ergrunden. Aber sie spüren, class

in ail der politisch und sozial unruhigen Zeit vor übei 2000 iahlen eru,as Besonderes

gesclrehen ist. Und so machen sie sich auf den'!t/eg. Und sie gehen -luie sollte es anders

seiR - zrerst in die Hauptstadt des Lancles. in deär der Stern aufgegangen ist, naclr

Jerusalem und fragen beim I(örrig Herodes nach. Aber de:: neugeborene 1{önig isi nicht

dort in einer der prächtigen Stadtvillen geboren, sondern in der Provinz, T{rchi nur: nit dem

Chri.stuskind tr'rat Gott das l{eine, das Niedrige und in den Augen der lt4enschen cia,s sozial

üeringe envählt, sondern eiuch mft dem Olt del Geburr, tyie ,:s schon die alrtiit

VeL:heißungen heschrieben-

Und doch kommen nicht nur die Eihabenen, die \,lteisen, dir ll.eichen ilnd Schöncn z.i:nr

Clttistnskind, auch die atmen l"Jilten auf'dcm Frrldc. Aim und Reich, 1"1oci5 und lilierlrig,

Haut:tstadt und I?rovinz.: A1le.s kommt zrsämmen im Sral] vrin Beth-lehem. F1ier vei'dichrer

sich die j"{ollnung rles Fri.edens unci der \zerstäncligung, die l-lofl.nung, dass dir himmiischi:

Liebe auf Erden angekotnmen ist und so elu,as ganz Neues in diesem ltind beginnt. Dass

mit cllesenr Geschehen fln rlies€m Ort ein grolSer An{bruch ins NeLre gescheiren is'1. 1\e Li

trnelclen fiir uns ar-rch die Goilesdienste insbesondere ar:: Hciligen Abenri sciu.

Cotonaberlingt nicirt am vertrauten Oü, sotrd€In meist dlaui3en, an anderen. aber nichl aa

fremden Orlen. Eln Aufbirtcir aus dcm KiL'chengebäucle heraus in die Mitte unseter

I{ommunen. Untl so tvünsche ich lhnen voß ganzem Herzen eine luältigende Adveliszeii,

gesegnete l{eihnachten unrl ein behütetes 2021. \,-orsichtig, aber nicht veiätgstigt. ri,o11en

',r'il' uus in neuel Weise cler alten Hoffnungsbotscha{t des Engels anverlraLlen, wie er sie

den Hinen auf rlem Felde zru'ief:

,,Filrclrtet Euch niclrtl Siehe, ich verltündlge euch große Frcude, die allern Yoll<

r,videCatrrren lvird; riem euch ist heute der Heilancl geboren, i.,.elctrer ist Chdsius, ier äeir,

in der Stadt Dayids." (t k 2,1-20).

Ihr Pfarrer Andreas Berlram


